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trag Die r Bedeutung der gleicher Länge meſſen, mit zwei Kilogrammen von nung der beiden Nachbarſtaaten ein für alle Mal

üngleichem Gewicht wägen. Da die Sicherheit von beruhigen würde. Indeſſen bereitet das Zuſtandeen landv i hrunssfrage
n on e. Es iſt in der letzten Zeit ſo vielfach die
b nt Rede vom Aufgehen unſeres gegenwärtigen be

eachinn b ihrten Münzſyſtems geweſen bekanntlich hat

iſt Bismarck leider ſolche Abſichten daß es
e n der Zeit erſcheint, auf dieſen Gegenſtand einmal

mee einzugehen. Wir ſetzen dabei als bekannt
her Nah hraus, daß alle Werthe im Verkehrsleben und
h khr du „Eelhweſen nach den beiden edlen Metallen Gold
h An an Silber bemeſſen werden, weil dieſe einen ab
ihnen in ne ſonen Werth in ſich tragen. Was das Beſte
vand iſt n ſoll hier erörtet werden. Zu den Grundbe
s ihre Rechte ſo dingungen der Volkswohlfahrt gehört ein geordnetes

re Aus Wie der Verkehr beSirtiſtiafe nmter, vom Staate vorgeſchriebener Maße und

Da Ewichte bedarf, ſo müſſen auch feſte Werthmeſſer
arten d bequeme Tauſchwerkzeuge in Form von
e Minzen zur Ausgleichung von Forderungen und

rn mn Austauſch von Waaren und Leiſtungen vor
I II0 handen ſein. Auch der ärmſte Arbeiter und Hand
Gelec vnt Werler hat ein Intereſſe daran, daß er die ihm
i. Wuſprochene Vergütung für geleiſtete Arbeiten oder

z Lamende in ſleferte Waaren genau berechnen und die darin

t von lgende Kaufkraft ſicher abſchätzen kann. Für eine
Il ſie Wirthſchaftsführung iſt nichts gefährlicher als

p In n Unſtcherheit der Geldverhältniſſe und das
Uteraltenn Shwanken des Werthes von Erwerbungen und
9 ahſch Elſparniſſen. Deutſchland hatte vor ſeiner politiſchen

J Enigung acht verſchiedene Münzſyſteme, was für
i Weſen n Verkehr der einzelnen Länder mit einander
Monat An Wchſt unbequem und mit großen Verluſten für

Weh und Münzweſen.

An en einzelnen Slaatsbürger verbunden war, der
enſhiſe r oft ganz verſchiedene deutſche Munzſorten und

Mwentlich zahlreiche geringwerthige Papierthaler in
dern Whlung annehmen mußte. Eine der erſten und

ilſamſten Maßregeln des neubegründeten deutſchen
Reiches war daher die Einführung eines einheit
lihen Munzweſens. Es ſind hierbei die reichen

Efahrungen, welche die verſchiedenen Länder der

e in Betreff des Münzweſens in den beiden
e hen Menſchenaltern gemacht hatten, in um

Fgate. Fhügſter Weiſe benutzt worden.
erung konnte in dieſer Angelegenheit nicht will
lich verfahren, ſondern mußte der allgemeinen

Strömung des Verkehrslebens folgen und die
nigen Forderungen verwirklichen, welche die tüch
ügſten Beamten und bewährteſten Kenner des

pital

Die Reichs

Verträgen dabei nicht auf die Dauer beſtehen kann,
ſo bildet auch unter der Doppelwährung in Wirk
lichkeit nur eines der beiden Edelmetalle das Haupt
zahlmittel und den Maßſtab des Werthes.

Das ſogenannte geſetzliche Werthverhältniß von
15 zwiſchen Gold und Silber, welches in

den Ländern der Doppelwährung beſtehen ſoll, hat
auf dem Weltmarkt thatſächlich geſchwankt zwiſchen
1:15 bis 1:18, und die Länder der lateiniſchen
Münzconvention haben ſich daher gezwungen ge
ſehen, die Silberausmünzungen einzuſchränken und
vorzugsweiſe Papiergeld anſtatt Gold als Haupt
zahlungsmittel des Großverkehrs anzuwenden.

Die Klagen der Doppelwährüngsländer über die
Unhaltbarkeit ihres Münzweſens werden immer
(auter. Außerdem wünſcht Amerika immer dring
licher einen Abfluß für ſeine von Jahr zu Jahr
zunehmende Silberproduction und ſucht Deutſchland
durch das Projekt einer neuen internationalen
Münzconferenz von der Vollendung ſeiner Münz
reform abzuhalten. Die Gefahr einer ſolchen
Conferenz iſt durchaus nicht leicht zu nehmen und
es erſcheint daher als eine dringliche Pflicht der
Preſſe, die Währungsfrage von allen Geſtchts
punkten zu beleuchten.

Volikiſche Aeberſicht.
Die Engländer haben mit einer anſcheinend

nicht unbedeutenden Militairrevolution in Afgha
niſtan zu thun bekommen. Mehrere afghaniſche
Regimenter, welche ihren rückſtändigen Sold for
derten, griffen am 3. September die engliſche Ge
ſandtſchaft in Kabul an. Der Emir ſuchte den
Aufſtand zu beſchwichtigen und ſandte ſeinen Sohn
und andere Perſonen an die Aufſtändiſchen ab;
aber die Menge ließ nicht mit ſich verhandeln, be
lagerte ſelbſt den Emir und ſetzte Mittwoch den
ganzen Tag den Angriff auf die engliſche Ge
ſandtſchaft fort. Abends brach Feuer aus. Das
Schickſal des Geſandten Cavagnari und anderer
zur Geſandtſchaft gehöriger Perſonen iſt unbekannt.
Engliſche Truppen erhielten den Befehl, ſofort nach
Kabul zu marſchiren. Eine allgemeine Truppen
ſconcentrirung bei dem Afghanengebiet iſt ange
ordnet. Nachträglich geht aus London folgen
des unheilvolle Telegramm ein London 8. Sep
tember. Lady Cavagnari in Edinburg empfing

bringen dieſer KanzlerBegegnung um ſo größere
Schwierigkeiten, als es doch dem Fürſten Gortſcha
koff, welcher auf dem Rückwege aus dein Bade
durch Berlin reiſen wird, obliegen müßte, den
deutſchen Reichskanzler „aufzuſuchen“, ein Schritt,
der dem greiſen Staatsmann kaum leicht werden
dürfte. Demgeinäß erſcheint auch dieſes Arrange
ment Vielen als unmöglich. Die ruſſtſche Re
gierung hat einen Botſchaftswechſel eintreten laſſen
und zwar iſt Botſchafter Labanoff von Conſtanti
nopel nach London und der bisherige Geſandte
Saburow in Athen an ſeine Stelle getreten.

Deukſchland.

(Von den Kaiſermanövern bei
Königsberg) liegen folgende Nachrichten vor:
Die am Freitag abgehaltene Parade des 1. Armee
corps vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt glänzend
von Statten gegangen. Se. Majeſtät erſchien
Punkt 11 Uhr auf dem großen Exercierplätze, wo
die Truppen zur Parade aufgeſtellt waren. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin folgte in offenem vierſpän
nigen Wagen. Die Parade wurde von dem
commandirenden General des Armeecorps,
General der Jnfaänterie v. Barnekow, commandirt
Nachdem Se. Majeſtät die Front beider Treffen
entlang abgeritten war, erfolgte ein zweimaliger
Vorbeimarſch ſämmtlicher Truppentheile. Se. k.
k. Hoheit der Kronprinz, in der Uniform des
Grenadier Regiments Kronprinz (1. oſtpreußiſches)

Nr. 1, führte dieſes ſein Regiment zweimal vor
Sr. Majeſtät vorüber. Sowohl auf dem Hin
wege zu dem Paradafelde, wie auf dem Rückwege
von demſelben wurden Jhre Majeſtäten von den
Kopf an Kopf gedrängten Menſchenmaſſen mit
ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. Um 4 Uhr fand
im Moskowiter- Saale des königlichen Schloſſes
das Paradediner ſtatt, zu welchem an 300 Ein
ladungen ergangen waren und an welchem ſämmt
liche Furſtlichkeiten mit ihrem Gefolge und alle
fremdherrlichen Offtziere, unter welchen beſonders
der ruſſiſche General Skobeleff, der Held von
Plewna, hervorragt, Theil nahmen. Nach Be
endigung des Paradediners beſuchte Se. Majeſtät
der Kaiſer gegen 8 Uhr Abends das Stadttheater.

S Gur Kaiſerzuſammenkunft in
Alexandrowo.) Es wird von Berliner diplo

Minzweſens, ſowie die deutſchen Handelstage und geſtern Abend ein Telegramm des Vicekönigs von matiſchen Kreiſen davor gewarnt, auf dieſelbe zu
Wlkswirthſchaftlichen Congreſſe und zahlreiche andere Indien, durch welches ihr derſelbe mittheilt, daß großes Gewicht zu legen. Alſo eine Beſtätigung

ne ſeit Jahren aufgeſtellt hatten. Jn Betreff ihr Gatte nebſt dem Secretär Jenkyns, dem Doc der von uns ſtets geäußerten Anſicht über die
ein ben her Wahrungsftage war für das deutſche Reich tor Kelly, Lieutenant Hamilton und der ganzen ruſſiſche Freundſchaft.
n nur die Wahl, ob man bei der Silberwährung Escorte von 67. Mann der engliſchen Geſandtſchafft (Vom Zolltarif Jn den Induſtrie
e ſehen bleiben oder nach dem Vorgange Englands in Kabul nach verzweifelter Gegenwehr getödtet ſtädten der ſächſtſchen Lauſitz iſt der Preis für
n zur Goldwährung übergehen ſolle z denn die ſoge worden ſeien. Butter ſo hoch geſtiegen, daß ſehr viele Conſumen
ptembe In ven ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen iſt ſten auf den Genuß derſelben zu verzichten ſichn der dar hannte Doppelwährung hatte ſich thatſächlich als 3 Jm u nicht haltbar erwieſen. Es e ſich e daß man jetzt eifrig daran, Mittel und Wege zu entſchloſſen haben. Es erklärt ſich dies dadurch,

rn Slaat nach Belieben eine Doppelwährung, finden, den Fürſten Gortſchakoff mit dem Fürſten daß in Folge des Jolles die böhmiſche Zufuhr und
n ſindern höchſtens eine Alternativwährung haben, Bismarck zu verſöhnen, oder wenigſtens eine Zu Concurrenz in dieſem Artikel ausgeſchloſſen iſt.

h. nur entweder Gold oder Silber als jeweiligen ſammenkunft zwiſchen den beiden Kanzlern zu (Conſervative Preſſe.) Auf dem
C h Withmeſſer brauchen kann. Gold und Silber Stande zu bringen. Dieſe letztere Eventualität iſt letzten Congreß für innere Miſſton in Magdeburg
160 M. nen auf die Dauer nicht gleichberechtigt neben auch in der Umgebung der beiden Monarchen, beſchloß man, zu einem Verband zuſammenzütreten,

o Mit ander als Werthmeſſer beſtehen, weil trotz des
chnene des Geſetzes nie ein feſtes Werthver

m n n zwiſchen beiden Metallen auf dem Welt
alte exiſtiren kann. Beide Metalle zu Werth

eſſern machen heißt mit zwei Metern von un

während der jüngſten Zuſammenkunft in Alexan der es ſich zur Aufgabe machen ſoll, die conſer
drowo, vielfach beſprochen und die event. Möglich
keit einer KanzlerBegegnung hervorgehöben wor
den, welche erſt der Kaiſer Entrevue den richtigen
Abſchluß verleihen und auch die öffentliche Mei

vative Preſſe zu fördern. Dieſer Verband iſt auf
den 24. September nach Stuttgart zuſammen
berufen, und hat auf ſeine Tagesordnung geſetzt
Die Einrichtung einer Vermittelungsſtelle für Re



dacteure und Mitarbeiter der conſervativen Preſſe,
Referent Redacteur Dietz aus Bielefeld; ferner
Berathung über das Feuilleton, Referent v. Nathu
ſtus aus Quedlinburg. Das müſſen ſtramm
gläubige Herren ſein, die ſich der Wohlthaten jener
Vermittlungsſtelle erfreuen ſollen.

Gehaltsaufbeſſerungen Die richter
lichen Beamten haben in Verbindung mit der
Einführung der neuen Juſtizorganiſation im letzten
preußiſchen Staatshaushaltsetat eine Aufbeſſerung
ihrer Gehälter erfahren. Nur nach langen und
eingehenden Discuſſtonen im Schooſſe des Staats
miniſteriums wurde auf beſondere Empfehlung
des Juſtizminiſters dieſe Gehaltserhöhung verwilligt.
Die Miniſter des Jnnern und des Krieges, Graf
Eulenburg und v. Kameke, waren urſprünglich
gegen dieſe Erhöhung, indem ſte geltend machten,
daß auch alsdann die Gehälter der Verwaltungs-
und Militärbeamten eine entſprechende Aufbeſſerung
erfahren müſſen. Nur unter dieſer Vorausſetzung
kam die Genehmigung der Erhöhung der Richter
gehälter zu Stande. Die Frage wegen Auf-
beſſerung der Gehälter der Verwaltungsbeamten
ſoll nach der Rückkehr des Finanzminiſters Bitter
im Staatsminiſterium noch einmal zur Erwägung
geſtellt werden.

(Eheprozeſſe.) Der Juſtizminiſter hat
an die Amtsgerichte nachſtehende allgemeine Ver
fügung, betreffend die ſeelſorgeriſche Thätigkeit
der Geiſtlichen in Eheprozeſſen erlaſſen „Der
evangeliſche Ober Kirchenrath hat dem Juſtiz
miniſter den Wunſch zu erkennen gegeben, daß die
Amtsgerichte von den Sühneterminen, welche ſie
auf Grund des 571 der deutſchen Civilprozeß
ordnung in Eheſachen anberaumen, wenn wenig-
ſtens eine der Parteien der evangeliſchen Kirche
angehört, dem evangeliſchen Pfarrer oder doch
einem evangeliſchen Geiſtlichen am Wohnorte des
betreffenden Ehepaares unverzüglich Mittheilung
machen möchten. Der Juſtizminiſter empfiehlt den
Amtsgerichten, dieſem Wunſche nach Möglichkeit
entgegen zu kommen.

(Jmmer rein in den Staatsſäckel.)
Die erſten Einnahmen aus der Gerichtsorganiſation
fließen dem Staate durch die Beamten zu.
Jeder der zahlreichen Gerichtsbeamten hat nämlich
für ſeine neue Beſtallung innerhalb der neuen Ge
richtsorganiſation einen Stempel von je 1 Mk.
50 Pf. bezahlen müſſen.

(Pfändung von Beamtengehältern.)
Demnächſt dürfte für Preußen die Verordnung er
gehen und veröffentlicht werden, welche die Ver
waltungsexecutionen regelt. Nach bisher beſtehen
der Regel waren das Gehalt und die Dienſtbezüge
der Beamten bis zu 400 Thlr. von jeder Pfändung
befreit; von den darüber hingusgehenden Dienſt
einkünften konnte auch nur die Hälfte beſchlag
nahmt werden. Jetzt ſoll entſprechend dem Reichs
geſetze eine Summe von 1500 Mk. der Pfändung
gar nicht, die überſchießende Gehaltſumme aber
nur zu einem Drittel der Pfändung unterliegen.
Ferner war bisher die Pfändung von Früchten auf
dem Halme nur durch beſonderes Executionsver
fahren zuläſſtg. Die Civilprozeßordnung jedoch
geſtattet die Pfändung von Früchten, noch bevor
die letzteren vom Boden getrennt ſind, mit der
einzigen Beſchränkung, daß die Pfändung nicht
früher als einen Monat vor der gewöhnlichen Zeit
der Reife erfolgen darf. Alle dieſe Abweichungen
von den früheren Beſtimmungen erhalten durch
die genannte Verordnung ihre ſachgemäße und ge
naue Erledigung.

(Was will der Jude?) Viel Aufſehen
erregt in Elbing eine Erklärung des Rabbiners
Dr. Klein, der in der Altpreuß. Ztg. Folgendes
veröffentlicht: Ein Polizeidiener meldete mir geſtern
im Laufe des Vormittags, daß die geſammte
Geiſtlichkeit der Stadt dem Befehl, das ehrwürdige
Regentenhaupt am Bahnhoſe zu begrüßen, Folge
leiſten ſolle. Jn der zwöften Stunde hat ein
zweiter Beamte die erſte Einladung anullirt. Den
Grund erfuhr ich nicht, bin darum zum Herrn
Oberbürgermeiſter gegangen, um mich über die
Urſache dieſes merkwürdigen Verfahrens aufklären
zu laſſen. Herr Oberbürgermeiſter war ſo freund
lich, mir Beſcheid zu geben, daß in dem Reglement
nur von der Geiſtlichkeit beider Konfeſſtonen die
Rede iſt und hielt es kaum der Mühe werth, ein

Wort der Entſchuldigung über das Mißverſtändniß
hinzuzufügen. Unſer allverehrter Kaiſer, deſſen
Herz warm ſchlägt für Göttliches und Heiliges,
hätte ganz entſchieden nicht die feierliche Stimmung,
die ſich Aller beim Anblicke des hohen Herrſchers
bemaächtigte, durch den Ruf getrübt: „Was will
der Jude hier

Zu den Wahlen.
Der Saalkreis ſtellt ſeine bewährten liberalen

Abgeordneten, die Herren Juſtizrath Fiebiger
und Amtmann Reinicke wieder auf.

Recht treffend wird in einem fortſchrittlichen
Wahlſtugblatt der Segen, den uns die Conſer
vativen gebracht, folgendermaßen geſchildert: „Ob

ſie ſich Alt- oder Neuconſervative, Deutſchconſer
vative oder Freiconſervative, Reichspartei oder
Wirthſchaftsreformer nennen es iſt Alles ein
und dieſelbe reactionäre Maſſe, dem Steuerſäckel
wie den Freiheiten des Volks in Stadt und Land
gleich gefährlich. Das Blaue vom Himmel haben
ſte dem Bürger Und Bauer vor den letzten Reichs
tagswahlen zur Beſſerung ſeiner wirthſchaftlichen
Lage verſprochen. Einhundert und dreißig Millio
nen Mark neuer Steuern und Zölle ſind die erſte
Rate conſervativer Volksbeglückung, welche die
letzten Wahlen gebracht haben. Schon ſind viele
Bedarfsartikel, zu B. Petroleum, in Folge der
neuen Zölle im Preiſe geſtiegen. Aber die Haupt
ſache kommt erſt, wenn die alten Vorräthe auf
gebraucht und die neuen Zölle mit dem 1. Januar
ſämmtlich in Kraft getreten ſind. Die Conſer
vativen haben allen Forderungen der Militär
und Marineverwaltung im Reichstage, allen
Forderungen für Vermehrung der Beamtenſtellen
und der Regierungsgebäude, allen Forderungen
für noch ſo koſtſpielige und unrentable Eiſenbahn
bauten im Landtage zugeſtimmt.

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ knüpft
an den Wahlaufruf unſerer Partei folgende Be
merkungen, denen wir ſelbſtredend in allen Punkten
beitreten. „Eine große Partei, heißt es dort, die
aus einer geſchichtlichen Nothwendigkeit hervor
gegangen iſt, fällt darum noch nicht ſofort aus-
einander, weil ſte nicht mehr von ver Sonne der
Regierungsgunſt beſchienen wird. Sie zerſetzt ſich
auch dann noch nicht gleich, wenn man den Ge
danken der wirthſchaftlichen Jntereſſenvertretung
als trennenden Keil in ſie hineinzutreiben verſucht.
Welch unerhörte agrariſche Hetzerei iſt ſeit Jahren
gegen die nationalliberale Partei betrieben worden!
Und was Wunder, daß dieſe Agitation, nachdem
das agrariſche Programm von dem mächtigſten

Manne im deutſchen Reiche ſozuſagen offiziel an
erkannt worden iſt, heute alle Grenzen überſchreitet.
Dennoch zählen unter den Unterſchriften des
nationalliberalen Aufrufs, außer den zahlreichen
Abgeordneten, welche dem landwirthſchaftlichen
Berufe obliegen, nicht weniger als 48 Manner,
die ausdrücklich als Gutsbeſitzer bezeichnet ſind,
und ohne Zweifel fällt noch eine beträchtliche Reihe
Anderer in dieſe Kategorie, bei denen die Berufs
bezeichnung fehlt. Sollten alle dieſe Landwirthe
wirklich ihr eigenes Intereſſe ſo wenig verſtehen,
daß ſie ſich einer Partei anſchlöſſen, welche nach
der Behauptung der Agrarier nur auf ihr Verderben
ſinnt? Andererſeits denunzirt die Provinzial
Correſpondenz die nationalliberale Partei als rein
doctrinäre Mancheſterpartei, als unempfänglich für
das Verſtändniß der Intereſſen unſeres nationalen
Erwerbslebens, ja, als jeder, auch der nothwendig
ſten ſtaatlichen Fürſorge für dieſelben feindlich ge
ſinnt. Und dennoch zählen wir, wiederum mit
Ausſchluß der dahin gehörigen Abgeordneten, unter
dem Aufrufe nicht weniger als 21 Männer, die
ausdrücklich als Fabrikbeſitzer, bezw. Fabrik
directoren aufgeführt ſind. Somit mag man ſich

jan betreffender Stelle überzeugen, wie ſehr man
ſtch verrechnet hat, wenn man glaubte, mit Hilfe
der Phraſen ver letzten Reichstagsſeſſton in den
Landtagswahlen mühelos einen großen Regierungs
ſteg erringen zu können.“

Provinz und Umgegend.
t Jn Schulpforta fand am Sonnabend die
Abiturientenprüfung ſtatt. Sämmtliche ſteben
Examinanden erhielten das Zeugniß der Reiife,

Kinder durch den Tod verloren.

einem von ihnen wurde die mündli nanerlaſſen. inDer Rittergutsbeſitzer Nette in Radewell
bei Halle hält, wie das „Hall. Tagebl. ber n n
ſeit einigen Jahren eine Hirſchküh, früher beſtän
eingeſperrt, Seit etwa 12, Jahren hat e e
nach und nach immer mehr Freiheit gelaſſen c
daß ſie nunmehr frei und ohne Aufſicht hen
läuft. Dieſelbe beſucht täglich nicht nur die Nah
bardörfer von Radewell, ſondern geht bis en
dem Stunden entfernten Döllnitz und n en
weiter. Bei Anbruch von Dunkelheit kommt un
regelmäßig auf das Rittergut zurück. Ihren Hut t
begleitet die Hirſchkuh auf ſeinen Spaziergäſgeh n
geht ſogar mit auf die Jagd, ſchließt ſich d an
Schüten an, bleibt beim Abgeben der Shiſn
ſtehen und geht, wenn wieder von Neuem gut
wird, ruhig weiter. Die Hirſchkuh legt auch Neu die
an den Tag, ſie bleibt ziemlich vor jedem Geſpann al
welches die Regensburgerſtraße paſſirt, ſtehen in an l
beſicht ſich daſſelbe genau. Merkwürdig iſt, i en in
dieſelbe bei ihren Beſuchen ſelten unterläßt, n el
Reſtauration im Orte aufzuſuchen und daſltſ Onn i
ſich bis in die innern Räumlichkeiten der Gaſt t mr
zimmer zu begeben, wo man dann das ditſiſ denn
Thier mit kühlendem Trunke ergquickt. denn

Die polytechniſche Lehranſtalt in Langen n z len
ſalza wird in Folge des Todes ihrer Ha enlben
kraft, des Dr. Kirchner, eingehen, die übrig e gitd
Lehrer ziehen mit einem Theil der Schüler nagte gute u

Hildburghauſen. an wenden.Jn Schraplau fand der Fleiſchbeſchau d t venehs

Kerſten Trichinen. un de elt Ein 6 jähriger Knabe in Wittenberg n her
fand ſich mit zwei Geſchwiſtern und ſeinem Vi
im Ziegenſtall und ſpielte daſelbſt mit dem Von on
plötzlich prallte das Thier gegen eine Wand d m her
leicht gebauten Stalles und erſchütterte dieſe h n und
ſo heftig, daß mehrere loſe darauf liegende Mat i Piee
ſteine herabficlen. Von dieſen an die eine K nn
ſeite getroffen, erhielt der Knabe eine getr
blutende Verletzung, an der er kurz darauf ſind
Die Eltern, Ziegeleiarbeiter, haben ſchon hin

Aus Oſtramondra bei Cölleda wird un
dem 5. d. geſchrieben „Heute Morgen 7 U et
ſchoß ſich mit ſeinem Gewehr im Garten ſ dle
Hauswirthes, kurz vor dem Aufbruche zum G en u
cieren, der Unteroffizier Kirmſe vom 72. Infant n v
Regiment, das ſeit dem 1. September hier und nan

Kiew
der Umgegend liegt, 21. Jahre alt. Der Unglih
liche iſt der Sohn eines Briefträgers in W
Auf Lügenwegen hatte er ſich einen dreitäg a
Urlaub. ausgewirkt. Die Lüge wurde endet e
Kirmſe fürchtete Arreſt; er that in Uebereilung d t

unheilvollen Schritt.“ 0 rIn Bernburg iſt am Sonntag die a n
artige herzogliche Saalmühle total abgebraſ 9
Der Schaden beläuft ſich auf eine halbe Al n r
Mark und iſt von derl BerinCölner Verſicherunſe h.

s recht
geſellſchaft zu tragen. n

F mLocalnachrichten. an
Merſeburg, den 9. September 1879 d d
Die Regierungsaſſeſſoren Wittmaak n

Pogge hierſelbſt ſind zu Regierungsräthen einant n

worden. nUnter den Unterzeichnern des Wahlafi n j
der nationalliberalen Partei befinden ſich hier en
Merſeburg die Herren: Stadtrath Betht
Bürgermeiſter Seffner und Rechts
walt Wölfel.Den von der geſtrigen Verſammlung liberal
Vertrauensmaänner aus der Provinz Sachſen
Halle veröſfentlichten Wahlaufruf bringen m
da uns derſelbe zu ſpät zuging, in der nan
Nummer. Derſelbe iſt von Herrn Bürger
Seffner mitunterzeichnet. an

u
Inte

n

Nach mehrmonatlicher Unterbrechun

der Bürgerverein für ſtädtiſchen
eſſen heute Abend um 8 Uhr im Tvol de
regelmäßigen Verſammlungen wieder auf. Csſh n
uns angemeſſen, wiederholt auf die Zwecke n
Vereine hinzuweiſen. Jhr Ziel iſt es, n
Angelegenheiten zu beſprechen und durch en n en
ihrer Meinung und ihren Wünſchen Ausdrug
geben. Es ſteht ihnen fern, den ſt
hörden, alſo dem Magiſtrat und dein



e nin
ne

er Nette m d den eine

„Hul i t befug

egium in den einzelnen communalen Frae e geben zu wollen, dazu ſind ſie

t und würden bei e e Cor
Magonen, wie die genannten es ſind, damit auchſt heeee finden und zwar mit Recht.

an ber ſie wollen durch ihre Reſolutionen dieſe Be
nd hen den in Bezug auf die Meinungen und Wünſche
äglh n u Geſammtbürgerſchaft zuverläſſtg informiren,

ſo iſt m nes dem einzelnen Magiſträtsmitgliede, dem ein

in n nen Stadtverordneten auch beim beſten Willen
on di d dem wärmſten Intereſſe für das Wohl der
in h adt nicht möglich iſt. Je zahlreicher nun ein

ſolcher Verein iſt, ie mehr Bürger ſich demſelben
n ſhließen, um ſo vollkommener wird dieſes Ziel
ß teccht. Gehört die Mehrzahl der Bürgerſchaft einem

fand der J

pichen Verein an, ſo werden die Reſolutionen des
Hitſhüuhl lben die öffentliche Meinung getreu wiederſpiegeln

ch und keine ſtädtiſche Behörde wird ſich dem Aus
v n te derſelben verſchließen. Auf dieſe Weiſe nimmt

n n e Bürger in der legalſten Weiſe Theil am Re
Meye ment der Stadt und ſchafft ſich eine logiſche und

m Flen ui h erſpriehſſche Selbſtverwaltung. Wir bitten da

ſſutn n hie Einwohner unſerer Stadt (jeder Ein
um hner, nicht nur jeder Bürger iſt zum Be

d n der Verſammlungen berechtigt), heute Abend
le er riih h im Tivoli einzufinden, um die Thätigkeit des
hanſtil ans kennen zu lernen. Es ſteht ihm ja voll
des Tod n ndig frei, demſelben beizutreten. Gewiß finden

ängehen Meiſten die Zeit dazu und wir bürgen dafür
Theil der e ſie die Zwecke und Thätigkeit des Vereins

hähen lernen werden.
e Wie wir vernehmen, befindet ſich unter den
Biwerbern um die erledigte Bürgermeiſterſtelle in

oſe n tat auch Herr Stadtrath a. D. Körner
iſtern und ihn hier

daſelbſt i S Geſtern Morgen wurde ein Mann von aus
r gegen et Mits hier von einer Schmeißfliege in die Hand
id erſchüttin ochen. Hand und Arm ſchwollen ſofort in
e darauf n heſtigſten Weiſe an und der Patient mußte
jeſen an de iſſleunigſt zu Herrn Dr. Triebel geführt werden,
der Knabe cher ihm die erſte ärztliche Hülfe angedeihen ließ
er er kurz in S Seit einiger Zeit benutzen mehrere im Beſitze
iter, haben n Velocipeds befindliche Knaben die Trottoirs
oren. nd Straßen zu ihren Vergnügungéfahrten. Am
bei Cölleda Einnabend ſahen wir, wie eine alte Frau von
eute Morgen en ſolchen recht ungeſchickten Tretreiter angeewehr im hat und zu Falle gebracht wurde. Wir machen

m Aufbruch Polizeibeamten auf dieſen Unfug aufmerkſam.

irmſe von I Dem in Magdeburg auf ſo ſchmählich
Septenbe Wiſſe ermordeten Bäckergeſellen Hermann Luther,

Jahre alt. AEhn des Bäckermeiſters Herrn Luther von hier,
s Brieftrig Womet das Magdeburger Bäckergewerk in der
r ſich ch MMigdeb. Ztg. folgenden ehrenden Nachruf:
je Lüge v Sonntag den 31. Auguſt, Abends 91), Uhr,x that in hatte plötzlich unſer Freund und College, der

Mkergeſelle Hermann Luther, an der Seite ſeiner

Noth von Eilenburg als Amtsricht

dieſe Bedenklichkeiten läßt ſich füglich erwidern:

als Kae ſtellan an das Amtsgericht Mücheln. Neu
hinzrtreten die Herren Kreisgerichtsrath

er, Kreisgerichts-
Secretair Jacob von Naumburg als Gerichts
ſchreiber, BureauAſſtſtent Schade von Stolberg
als Gerichtsvollzieher und der Bureau-Diätar
Weiße von Querfurt als diätariſcher Gerichts
ſchreibergehilfe.

An Kindesſtatt.
Die neuſte „Socialcorreſpondenz“ enthält fol

gende trefflichen Artikel: „Oft hört man in wohl
habenden Kreiſen über Kinderloſtgkeit klagen, und
mit Zuverſicht läßt ſich vermuthen, daß die Klage
noch viel mehr vorhanden iſt, als ſie laut wird,
denn ausgeſprochen zu werden pflegt ſte ja über
haupt nur gegen nähere Vertraute. Um ſo auf
fallender erſcheint es, daß ſo ſelten dem Mangel
durch Annahme fremder Kinder abgeholfen wird,
ſeiſes blos als „Pflegekinder“ oder durch förmlich
Adoption. Wer nicht in der eigenen Verwandt
ſchaft das finden kann oder ſuchen mag, wonach
er ſich ſehnt, braucht ſich nur an den Vorſtand
eines Waiſen oder Armenhauſes, an den Armen
pfleger, Armenarzt, Geiſtlichen oder Volksſchullehrer
zu wenden, und wird kaum vergebens anklopfen.
Daß freiwillig wenig Kinder angenommen werden,
ſcheint hauptſächlich an gewiſſen Vorurtheilen zu
liegen. Man meint, daß jene Lücke im Gemüths
leben nur durch leibliche Kinder ausgefüllt werde,
für Fremde ein Herz zu faſſen, faſt nie gelinge,
daß deren Erziehung nur beläſtige, daß über die
Angenommenen ſelbſt nie ein rechtes Gefühl der
Angehörigkeit kommen werde u. dergl. m. Auf

unſerer Neigung haben, nicht geeigneter ſein, uns
geiſtig zu beſchäftigen und gemüthlicher zu erfüllen,
als irgend ein geflügeltes und vierfüßiges Spiel
zeug

Vermiſchtes.
(Das Attentat auf den Geldbriefträger

Tafel) in Frankfurt a M. iſt durch das am 1. d. M.
über die beiden Verbrecher geſprochene Urtheil geſühnt
worden. Das Schwurgericht hat die Mörder Hilſenbeck
zu 14 Jahren, Treulieb zu 12 Jahren Zuchthaus, außer
dem beide Angeklagte zum Verluſte der Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 10 Jahre verurtheilt

(Ueber den Mörder v. Tourville) ſchreibt
man dem „Innsbr. Tagebl.“: „Monſieur de Tourville,
dem die engliſche Rechtswiſſenſchaft ſein durch Mord er
beutetes großes Vermögen beläßt, amüſirt ſich ausge
zeichnet an ſeinem Strafort. Er ſpielt mit den Beamken
der Anſtalt und denen von der Schüler'ſchen Fabrik
Karten, hält ſich Zeitungen und iſt in LeihBibliotheken
abonnirt. Von Zeit zu Zeit fehlt es ihm auch nicht
an weiblicher Geſellſchaft. Jn Bezug auf Eſſen und
Trinken befindet er ſich à eonto ſeines Vermögens ſo,
wie in einer erſten Penſion der Schweiz.“

(Die Frau Pfarrerin.) Aus einem Orte bei
Kreuz an der Oſtbahn wird uns ſfolgender am 10. v.
M. dort vorgekommener drollige Fall mitgetheilt. Der
Herr Paſtor war nach Berlin gereiſt, hatte aber ver
ſprochen Sonnabend Abend zurück zu kommen, ſo daß
er am Sonntag die Predigt ſelbſt halten konnte. Darauf
hin reiſte der Cantor des Ortes Sonnabend Mittag,
nachdem ihm nochmals von der Frau Paſtor mitgetheilt
worden, daß er keine Bibelleſung zu halten brauche, nach
Halle zu Verwandten. Es iſt nämlich an den Orten
nur einen Sonntag um den andern Predigt, an den
ZwiſchenSonntagen findet nur eine Vorleſung aus der
Bibel ſtatt. Unglücklicherweiſe aber war der Herr
Paſtor in Berlin verhindert worden, abzureiſen und
telegraphirte Sonntag früh deshalb, der Eantor ſolle
aus der Bibel leſen. Inzwiſchen war auch letzterer be
reits 60 Meilen von zu Hauſe fort und in Halle einge
troffen. Die Kirche hatte ſich inzwiſchen, als 9 Uhr

Niemand wird zwar beſtreiten können, daß ein e e e en e gefüllt, und dieſt ſt Be us feſterem Zeit des Beginnens der Predigt war faſt herangekommeu,e Natur n nen r n ren die Frau Paſtor ſchnell entſchloſſen ein ſchwarzes
toff zu ſein pflegt ale ein von Nenſchenh Kleid anzieht, die Kirche betritt und zur Verwunderung

geknüpftes. Sind dieſe Hände aber nicht ganz der Gemeinde den Text der Predigt, das Beiſpiel vom
ungeſchickt oder ſehr unglücklich, ſo wird die n M unte e kg lenn Jan

inlännlg feſt S F um Kapitel der Trinkgelder- ürſtS hinlänglich befeſtigen. en e doch glichen Fucler Muskan beſuchte während ſeines Aufenthaltes
Jhr Unſch üſſtgen, unter den uch zugängl in Hamburg häufig ein Haus, wo die leider viel ver
Beiſpielen. Jhr werdet finden, daß in den weitaus breitete Unſitte herrſchte, die Dienerſchaft ſehr auf die

meiſten Fällen beide Theile nach Verlauf e her e en e e e
oder einiger Jahre auch innerlich ſo feſt verbunden eng ich bisweilen ganz bemerkbar um dieſes Ver
ſind, als ob Blutsverwandtſchaft beſtände. Bedenkt hältnitz und ſprach von den Gaben, machte auch wohl

den Gäſteu, welche zu wenig ſchenken, eine Unehre da
daß leibliche Aeltern ihre Kinder ſo hinnehmen aus. Abends nach dem Eſſen, welches hewohnlchemn

müſſen, wie ſie ihnen geſchenkt werden, während nur einem Gerichte ſehr oft in einem Beeſſteack beſtand,
begleitet der Wirth den Fürſten hinaus und gab Acht,
ob und auch womöglich wieviel er Trinkgeld gab. Ein
mal war das Pückler doch gar zu mißfällig, und als
unter den Augen des Wirkthes vier Bediente zugleich ſich
zur Hand des Fürſten drängten, ſtand er plögßzlich ſtill,
wandte ſich zu dem Herrn des Hauſes und fragte mit
liebenswürdigſter Unſchuld: „Sagen Sie mir doch gütigſt,

welchem van dieſen Leuten ſoll ich denn eigentlich mein
Beefſteak bezahlen Der Herr erblaßte und ſtotterte
Entſchuldigungen. Pückler beſuchte aber ſeitdem das

Jhr frei wählen, eine Probezeit ausmachen könnt,
Euch ſogar, wenn dies beſſer zuſagt, gar nicht zu
binden braucht. Erwägt endlich, daß leibliche
Aeltern von ihrer inſtinctiven Liebe leicht verführt
werden, ihre Sprößlinge zu verzärteln, daß dieſe
anderſeits wie es bekanntermaßen ſo oft geſchieht
zumal wenn in deren Erziehung Fehler gemacht
wurden nicht ſelten alle Vater und Mutter

am So Wollegen von einer Mörderhand erſtochen kraftlos liebe nur als einen ſchuldigen Dribut anſehen,
nühle tot n er in unſere Arme und nach vier Stunden

y auf eine war er eine Leiche. Tiefbetrauert von uns Allen,
rinCöner Ada er ſtets als rechtſchaffener Freund und College

guftrat, begleiteten wir ſeine ſterbliche Hülle mit
Muiſtt und Fahne zu ſeiner ewigen Ruheſtätte

chrichten n ehrenvolles Andenken bleibt ihm in unſerem

Seht Owert geſichert. Der Altgeſelle, in Vertretung
eſporen Pilnes Bickergewerks.“

Regierung In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
n geriethen vier junge Leute in aufgeregtem Zu

eichnetn da ande mit einander in Streit, der auf dem Nach
in befunden auſewege dicht bei der Milchinſel in eine blutige

Staditi eſſraffaire ausartete. Hierbei erhielt der Hand
ffnet d beiter Querfurt einen Stich in die rechte

Eeile, der Handarbeiter Fiſ cher einen ſolchen in
Wenn n Arm. Die Meſſerhelden wurden vom Nacht

acſannt
Po Mhter ergriffen und ſehen ihrer Beſtrafung ent

ſW n gen.

an et n Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
K Nunmehr ſteht auch in Freyburg a. U.

m un Beſetzung des Amtsgerichts feſt. Von den
le un herigen Beamten werden verbleiben die
für in M etren: Kreisrichter Boſſe als Amtsrichter, Bureau
m s e ten Knobloch als Gerichtsſchreiber, Gerichts

t Blüher als Kaſtellan. Verſeht werden
e Herren Actuar Siegmeyer und Actuar Zickert

n an zwar Erſterer als etatsmäßiger Gerichtsſchreiber

n r an das Amtsgericht Naumburg und
hlerer in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts

rhol

Ihr
cchen

ren W ſt

gelegt iſt, die ihnen erwieſene wohlwollende Für-
ſorge als freies Geſchenk zu empfinden Undank
kommt ja da und dort vor, wer könnte aber be
haupten, daß er von angenommenen Kindern mehr
zu befürchten wäre, öfter ſtattfände, und wer unter
ſuchen, wie viel Schuld davon den jüngeren Theil
allein trifft? Mißtrauiſche, Aengſtliche brauchen
um es zu wiederholen, zunächſt oder auch über
haupt nicht zu einer förmlichen „Adoption zu
ſchreiten, welche vielfachen geſetzlichen Beſchränkungen
unterliegt, ſondern ſte können ſich mit bloßer „An
nahme als Pflegekind“ begnügen. Dieſe iſt kein
juriſtiſcher Act, erfordert keinerlei Formalitäten und
wird in der Regel den Zweck der Adoption er
füllen. Vereinſamte Menſchen wenden häufig
Thieren eine Zärtlichkeit zu, welche wir nicht be
ſpötteln wollen, weil ſie doch nicht immer eine
leere Tandelei iſt, ſondern wohl oft einem ſie

während es angenommenen Kindern viel näher
Haus nicht mehr.

Anzeigen.
gur dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat.
Skadt. Getauft: P. J. S. des practiſch. Arztes

Dr. Rode; F. R., S. des Schuhmachermſtrs. Barth; M.
M. V., T. des Handarb. Richter; E. K. S., S. des
Feilenhauermſtrs. Letſch; R. P., S. des Strumpfwirkers
Leidel; E. M., S. des Kutſchers Scheit; P. E. L. T.
des Königl. KreiskaſſenExecutors Breitſchuh; K. W., S.
des Königl. Regier.HauptkaſſenBuchhalters Beyer; E.
M., S. des Handarb. Telemann; A. P., ein unehel. S.

Beerdigt: den 4. Septbr. der einzige S. des Handarb.
Schumann; den 5. der jüngſte S. des Reſtaurateurs
Runkel; den 7. die jüngſte T. des Glaſermſtrs. Reiß
hauer; den 8. der jüngſte S. des Schuhmachermſtrs,
Barth.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmitt. 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Aeumarkt. Getauft: F. H., S. des Handarb. Weiß
ehrenden Gemüthszuge folgt, nur irre geht in der
Wahl des Gegenſtandes. Sie wollen nicht „allein
und abgetrennt“ ſein, wollen etwas Lebendiges um
ſich haben, für das ſte ſorgen, das ſie lieben können
und das für ſte Anhänglichkeit hat. Sollte es
aber nicht mehr Befriedigung gewähren, an ein
Pflegekind das Herz zu hänge
ſtrahlendſten, geſprächigſten Papagei, an den
munterſten, unermüdlich ſchmetternden Canarien
vogel, den klügſten Affenpinſcher, den drolligſten
Mops Sollte ein junges menſchliches Weſenh

an dert Weißenfels, ſowie der Gerichtsbote Eisfeld
v

ſua n
nicht mehr Anſpruch auf den erſten Platz in

n, als an ben farbe

in Venenien; F. H. O., S. des Handarb. Meiſter
Beerdigt: den 7. Sept. die jüngſte T. des Barbierherrn
Kröber.

Altenburg. Getauft: die T. des Röhrmeiſters
Bauer; die T. des Handarb. Dietze. Geſtorben;
der a des Geſchirrführers Meißner; der S. des Maurers
Regel.

Bekanntmachung. Eine chemiſche Unterſuchung des
Waſſers aus den Brunnen Oberaltenburg Nr. 14 und

im Vorwerk hat die Ungenießbarkeit deſſelben ergeben.
Wir erſuchen hierdurch die Einwohner, ſich der Bea
nutzung der Brunnen als Trinkwaſſer zu enthalten.

Merſeburg, den 8. September 1879. S
Die PolizeiVerwaltung



in d rn Vſindet der Verkauf der verſchiedenen Artikel meines Manufactur, Leinen und Modewaaren Geſchäfts in den
Hoff Räumlichkeiten (parterre) und in der dem Geſchäft des Herrn
Otto Peckolt gegenüber errichteten Bude ſtatt.

Adolf schäſer.
Bekanntmachung. Jn Gemäßheit der Vorſchrift in ger me WMollene Strickgarne vne e ehe ein e aus den beſten deutſchen und engliſchen Spinnereht

e ne en Laſt re einpfehle bei gröſtter Auswahl zu billigſten Preiſen.
e E. Bei Entnahme von u. Pf. Ertra-Preiſe. Je Achtungsrol F. (MarktBekanntmachung. Unter Bezugnahme auf die Poli
zei Verordnung vom 8. Auguſt er. betreffend den Hundee en en O n ßunkels Pestauration thier für den hieſigen PolizeiBezirk als Hundefänger aller Art als: Mittwoch Schlachtefeſt. denangenommen und von uns mit Legitimation verſehen Aropiel en en er Zeev mit und ohne Rückzug, D en ch unMerſeburg, den 5. September ochröhren tnDie PolizeiVerwaltung. u wen mech aniſches Kunſttheater

Bekanntmachung. Die Wittwe Louiſe Schmidt geb. Regulir-Füllofen, im Caſinoſaal in Merſeburg. pahſten
Förſter von hier, 48 Jahr alt, hat ſich am 27. v. M. ſowi Auf vielſeitiges Verlangen Morgen Mittwoch Na n wid st ſowie Thonaufſätze, Heerdplatten, Roſte, mittag 3 Uhr große e ſh. in denaus ihrer Wohnung unter Mitnahme eines Tragkorbes 27und verſchiedener Pappwaaren entfernt und iſt bis jetzt Kachel und Chamottſteine empfiehlt billigſt Sneewittchen und die 7. Zwerge vom Unter i augeſhi

nicht wieder zurückgekehrt Weiſter. er Die verfolgte KönigstachterWir bitten um Benachrichtigung, wenn dieſelbe irgend u. Zu recht zahlreichem Beſuch laden freundlichſt ein untl Kiyen
wo e e M e rn Friſche Sendung vorzügliches W Penndore 6 Wer u un n

er g, t C. ig. 9 ſen te Nürnberger Schankbräu Freiwillige feuerwehrBekanntmachung. Wir bringen hiermit zur Kennt 9 naheniß des Tuütnnn t vent e Sonnabend traf ein im a e e den e er Abends 8 U h indvom Herrn Dr. Menzel abgehaltenen öffentlichen Jm pell im Thüringer Hofe. n e inepfungen vom 13. d. M. ab nicht mehr ſtattfinden. V Iener Cafe. Tagesordnung Berichterſtattung über den gen b Klaſ
Dagegen wird Se en Nachmittags V G e S wehrtag in Pößneck Das Commando h polUhr ab von Herrn Dr. Krieg bis längſtens Mitte e D Ztag den 11 h t lenwoch d. 24. September er. im Saale der I. Bürger Thürin iſche Pferde Lotterie onnertag den nn i it impft. g ſch M., Abends 8 Uhr hſeim,re e nen Ziehnng 6. November 1879 zu Merſeburg. Tagesordnung: des dieDie PolizeiVerwaltung. Hauptgew. 1Equipage mit 4Pferden 9000 M. Werth. Aufnahme-Geſuche. nen St

Looſe à 3 Mark bei den General Agenten 2) Nachträgl. Bewillig. von Koſten.Pfarr-Feldverpachtung in Burgliebenau. Carl Krebs, Quedlinburg, Louis Zehender, 3) Antr. auf Verſicher. des VereinsInventars di i ul
Montag den 15. M. Vormittage 10 Uhr, J Nexſcburg, wie en Kerren ran c l Kaſſenſachen. don

ſollen 23 Morgen Feld zur Pfarre in Bur E. nickel, B. A. Matto, A. Teichmann. O. 5) Regelung der Uebungsſtunden. h du
er r Böttcher und in der Exped. d. Bl. II. 53792 6) Unterrichts-Angelegenh. in Areng, vom 1. r a i z Sb depre e et aneet Wareſgen an S S i e e en der Fageennn M ind fern

en verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige 6 Knauth K. ohn Die Herren Mitglieder werden um Einlleſe nd de de
Merſeburg, den 8. September 1879. a a 5 der Blibliothekſtücke erg. erſücht. g t etdſunnA. Rindlleisch, Kreis-Auct.Comm. i. A. Varn Oefaht ein8 Entenplan 8, W eheWein u. Mobiliar c. Kuckion in empfehlen für die Herbſtſaiſon alle Neuheiten in Bürger Verein für gtädtische Ankin n

Merſeburg. Herren Knaben und Kinder Hüten! Verſammlung Dienſtag den 9 September e
Mitkwoch den 10. d. M., von Normikkags 9 Ahr an e Mütz en Jagdbüte Jagdmützen, d e e Sie i den
len e hieſigen Rathekelreſgale e freue Barett e h iel beſondere Mittheilung e et
RKechnung, 60 Flaſchen Weißwein (Laubenheimer), Rechtsanwälte und Amtsſchreiber genau nach Vor worten des Magiſtrats wegen der Belenchting M Iſt
ſowie 1 Reſt Sattlerwaaren und di Möbels ec, ſchrift des Königl. Juſtizminiſteriums. Turnplatzes und der Rathsgefälle. n rn
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Alle Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell 2) Beſprechung wegen der in dieſem Jahre fn Wlſc

den Stadtverordnetenwahlen. Ah von netMerſeburg, den 4. September 1879.
A. Rindtleisch, Kreis-Auct.-Commiſſ. u. Ger.Taxator.

richt pro 1878/79.
3) Mittheilungen aus dem ſtädtiſchen u Vin de

in Sopha, Tiſche Stühle und noch verſchiedene ander e e l n beigehrg.Wirthſchaftsſachen und Gegenſtände ſind zu vere Gothaer Pferde-Lotterie. Es wird um recht zahlreiches und pünktliche i er

kaufen Neumarkt Nr. 60. S Erſcheinen ergebenſt gebeten Der Vorstand nndi i Ziehung 25. September I879. Anmeldungen zum Eintritt in den Verein900 M ſind auf ſichere Hypothek gen z egar zum 1. October zu verleihen. I8 Sanpte Gewinne i. oben 1000010000 nehmen entgegen Gthln
Näheres Waßgnerſtraße Nr. 1. 5 Mk. und 882 kleinere Gewinne im Geſammt Herr Kaufmann Dürbeck, am Markt, hl tücſich

Z werthe von 60 500 Mk. [H. 3884 B. Conditor Schönberger, Gotthardtsſtraße,Ein möblirtes Logis (Stube und Kamtner), auch zu e
zwei Betten, iſt ſogleich zu beziehen bei zu haben bei Louis Zehender, Banquier in Kreis Verſicherungs Commiſſ Wolf, Aihtanne e de

Dieſe ſehr beliebten Looſe ſind à Stück 3 Mk. Bau Unternehmer Grauk, Teichſtraße, üällh in

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße. Merſeburg, II. Le b in L ädt inEin Wohnung von 5 Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen mee Ein tüchtiges Viehmädchen wird ver Jtobe v m don
mit Zubehör iſt im ganzen oder getheilt ſofort e miethen geſucht Unteraltenburg Nr.oder 1. October an der Halleſchen Straße zu ver P h II c in tüchti g ober untenmiethen, zu erfragen in der Exped. d. Bl. ISC w h ung Ehe M ertg garder en el

De Vurhrahe 16 an eemthen und u en et en Jnfgahten, neneOctober zu beziehen hte, Schlethen, ſowie Curie Se d ge bvom 81 Auguſt bis mit September s n
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche iſt an n Gottfried Jyrigs e aruhige Leute zu vermiethen und l. October zu be Fiſcherſtraße Nr Weizen, pr. 100 Kilo 20 Schweinefl. pr. Kilo def
ziehen. Zu erfragen bei Herrn Matto. 5 Roggen do. 15 Schöpſenfl. do. n in
Ein Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, T Küche, i ags t v e d u v de Eletögltchſ re r f afer o. r nnen eder a n er zu vie J j Seſen, do. 17 ler do Se ng u t i Wienen Gate- Linſen do 18 Vier pro Liter rr Iis s in Abonneinent des Contert f. en on n eſ artoffelnpr. I Heu, pro enbrennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. Sonntag den 21. September, en v der 9 in 100 5 n m t

e P. M eule) pro Kilo 13 ilo dige Ahorgens 6 Uhr üſTäglich warme Häcker! Jet ihr. Sander de eDie in der diesjährigen Saiſon entnommenen Bade Er 5 0 Ztel x 47z i Warlktpreio len Septbr. 18 n n
marken haben nur bis Ende dieſes Monats Gültigteit e in der Woche von e e en 9 nt S Schieck. nach Berlin pro Stück 6 r v indClavier- Unterricht vor Schluß der Gewerbeausſtellung. im hieſigen Je Schlefgertet We
wird ertheilt. Anmeld. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. A. Wieſe. Temperatur des an am d. e in

Verantwortſicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. h Eho
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